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ALLES WAS RECHT IST

VON RECHTSANWALT
KURTMIESCHALA

Blitzer-Apps
adarwarngeräte kennen sicher vie-
le. Auch, dass diese verboten sind.

Nach § 23 Abs. 1b Satz 1 StVO darf, wer
ein Fahrzeug führt, kein technisches
Gerät betreiben oder betriebsbereit
mitführen, das dafür bestimmt ist, Ver-
kehrsüberwachungsmaßnahmen an-
zuzeigen oder zu stören. Beispielhaft
werden dabei Geräte zur Störung oder
Anzeige vonGeschwindigkeitsmes-
sungen (Radarwarn- oder Laserstörge-
räte) benannt.Wer ein solches Gerät
betreibt, begeht eine Verkehrsord-
nungswidrigkeit, diemit einer Geld-
buße inHöhe von 75 Euro und einem
Punkt geahndetwird.

Mittlerweile werden Blitzer auch in
speziellen Apps, die aufs Handy gela-
denwerden, angezeigt. Diese Program-
me dienen dazu, während der Fahrt
durch einen fortlaufendenAbgleich
der vom Smartphone per GPS ermittel-
ten Bewegungsdatenmit den geografi-
schenKoordinaten der Standorte von
stationären Verkehrsüberwachungs-
anlagen entlang der Routemittels op-
tischer und/oder akustischer Signale
auf die bevorstehende Annäherung an
eine solcheMessstelle hinzuweisen
und den Fahrzeugführer so davor zu
warnen. Sofern eine Internetverbin-
dung besteht, ist das Programmauch
in der Lage, in Echtzeit vor den Stand-
ortenmobiler Überwachungsanlagen
zuwarnen, die zuvor von anderen Ver-
kehrsteilnehmern gemeldet und in die
Datenbank des Programmbetreibers
eingepflegt wurden. Die App Blitzer.de
wurde laut Angabe auf google playsto-
re zwischen fünf und zehnMillionen
mal runtergeladen. Es stellt sich dabei
die Frage, ob die Blitzer-App und das
damit betriebeneHandy ein techni-
sches Gerät i.S. des § 23 Abs. 1b Satz 1
StVO ist und damit unzulässig.

Ein Autofahrer hatte bei einer Ver-
kehrskontrolle sein eingeschaltetes
Handy in einer Halterung amArmatu-
renbrett angebracht und eine Blitzer-
App aufgerufen und istmit einer Geld-
buße geahndetworden.Wie schon das
OLGCelle hat nun auch das OLGRos-
tock entschieden, dass es sich bei ei-
nemwährend der Fahrt eingeschalte-
ten, in einer Halterung an derWind-
schutzscheibe befestigten undmit der
aufgerufenen „Blitzer-App“ („Blit-
zer.de“) betriebenenMobiltelefon um
einGerät im Sinne von § 23 Abs. 1b
Satz 1 StVO handelt.

DassMobiltelefonemit darauf ins-
tallierter und aufgerufener „Blitzer-
App“ nicht selbst aktiv nach Verkehrs-
überwachungsanlagen „suchen“, än-
dert nichts daran, dass sie in dem be-
schriebenen Betriebszustand den
Kraftfahrer vor Verkehrsüberwa-
chungsmaßnahmenwarnen, den ak-
tuellen Fahrzeugstandort fortlaufend
mit den bekannten Standorten statio-
närer odermobilerMessstellen
(„Blitzern“) abgleichen und bei Annä-
herung an diese Orte akustische
und/oder optischeHinweise geben, die
es dem Fahrer ermöglichen, seinmög-
licherweise zuvor nicht normgerech-
tes Fahrverhalten rechtzeitig an die an
dieser Stelle geltendenVerkehrsregeln
anzupassen und so einer Ahndung zu
entgehen. Gerade die damit technisch
eröffneteMöglichkeit, sich nur „an-
lassbezogen“, nämlich im unmittelba-
renUmfeld einer vomGerät erkann-
ten Verkehrsüberwachungsanlage ver-
kehrsgerecht zu verhalten, sich aber
ansonsten imVertrauen darauf, es
werdewohl aktuell nicht kontrolliert,
über Geschwindigkeitsbeschränkun-
gen, Abstandsregelungen oder die Hal-
tesignale von Lichtzeichenanlagen
hinwegsetzen zu können, sollmit der
Regelung des § 23 Abs. 1b StVO unter-
bundenwerden.“ (OLGRostock
,Beschl. v. 22.02.2017 - 21 Ss OWi 38/17)

Wermit aufgerufener Blitzer-App
fährt und dies bei einer Kontrolle fest-
gestellt wird,muss dahermit einer
Ahndung als OWi rechnen.

R

WACKERSDORF. Explosive Lage in Wa-
ckersdorf: Am Montagvormittag kurz
nach 11 Uhr krachte ein Auto gegen ei-
ne Zapfsäule für Flüssiggasfahrzeuge
an der OMV-Tankstelle im Wackers-
dorfer Ortsteil Alberndorf. Dabei wur-
den alle Leitungen abgerissen. Gas
strömte aus und es bestand Explosi-
onsgefahr, wie Stadtbrandinspektor
Helmut Mösbauer unserem Medien-
haus sagte.

Der 38-jährige Fahrer eines Ford Fo-
cus mit SAD-Kennzeichen hatte zu-
nächst ein Motorrad leicht touchiert,
das an der Tankstelle stand. Dann fuhr
er die Zapfsäule um, so dass alle Lei-

tungen herausgerissen wurden. Das
Gas strömte sofort ins Freie, was zum
Glück der Sohn des Tankstellenpäch-
ters bemerkte. Er verständigte die Inte-
grierte Leitstelle und räumte sofort die
Tankstelle. Dort standen neben dem
Motorrad und dem Unfallwagen mit

insgesamt vier Insassen noch zwei
weitere Fahrzeuge. Die Leute konnten
das Gelände dann auch nicht mehr
verlassen, da jeder Motorstart zu einer
Explosion hätte führen können. Die
Feuerwehren Wackersdorf, Schwan-
dorf und Alberndorf rückten an und

drehten die unterirdisch verlaufende
Zuleitung provisorisch ab. Der Gasaus-
tritt wurde so vorläufig gestoppt. Zur
Sicherheit wurde die Bundesstraße 85
in Richtung Schwandorf vorüberge-
hend bis ca. 12.30 Uhr gesperrt, da je-
der Funkenflug eine Explosion auslö-
sen könnte. Zudem wurde die Umge-
bung weiträumg abgesperrt. „Das hät-
te böse enden können“, soMösbauer.

Die Tankstelle wurde ebenso bis 17
Uhr total gesperrt. Monteure der OMV
übernahmen die endgültige Absper-
rung der Gasleitung.

Warum der Mann den Unfall verur-
sachte, ist noch nicht klar. Er sei nicht
alkoholisiert gewesen, wie ein Spre-
cher der Polizei Schwandorf sagte. Den
endgültigen Sachschaden kann die Po-
lizei noch nicht genau beziffern. Am
Unfallauto entstanden ca. 1000 bis
2000 Euro Sachschaden, an der Zapf-
stelle mehrere 10 000 Euro Sachscha-
den. Der Verdienstausfall und die Ar-
beitszeit sind natürlich noch nicht mit
eingerechnet.

Explosionsgefahr inWackersdorf gebannt
EINSATZAn der OMV-Tank-
stelle strömte nach einem
Unfall amMontag Gas aus.
Die Feuerwehren verhinder-
ten Schlimmeres.
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VON SIMONE GREBLER

Die Retter arbeiteten in Schutzanzügen. Foto: Feuerwehr Schwandorf

SCHWANDORF. Seit Tagen laufen schon
die Proben zum neuen Stück der Thea-
terbühne Schwandorf, „Da z’brochene
Krug“ nach Heinrich von Kleist. Ge-
probt wird in Einzeln oder in Grup-
pen, derzeit in der Aula des CFG-Gym-
nasiums. Die MZ war am Sonntag da-
bei und machte sich ein Bild vom
Stück und dem Probenfortschritt.

Ein Krug von Frau Martha Rull ist
zerbrochenworden. Sie klagt daher ge-
gen Ruppert, den Verlobten ihrer Toch-
ter, vor dem Dorfrichter Adam just in
dem Augenblick, als dessen Amtsein-
führung von einer, mit der Revision
des Gerichtswesens beauftragten, Ge-
richtsrätin geprüft wird. Ruppert be-
streitet die Tat hartnäckig. Da Adam
selbst der Urheber des Schadens ist,
versucht er verzweifelt, an dem Be-
schuldigten festzuhalten oder einen
neuen zu finden. Frau Rulls Tochter Ev
deckt Adam aus unerklärlichen Grün-
den. Erst als die Zeugin Brigitte auf-
tritt, die schwerwiegende Verdachts-

momente gegen den Richter vorbringt,
und als Adam dennoch kurzerhand ei-
ne Gefängnisstrafe über Evs Verlobten
verhängen will, bezeugt Ev, dass sie
von Adam erpresst worden ist und die-
ser den Krug zerbrochen hat. Der Rich-
ter flieht und wird durch die Gerichts-
rätinWalter seines Amtes enthoben.

Heinrich von Kleists Lustspiel „Der
zerbrochne Krug“ wurde 1808 unter
der Regie Goethes in Weimar uraufge-
führt.

Der Vorstand der Theaterfreunde,
Johann Wilhelm, freut sich, dass wie-
der ein klassisches Stück zur Auffüh-
rung kommt, das wieder in bayeri-
scher Mundart gesprochen wird, und
dass Kirstin Rokita wieder die Regie
übernommen hat. Seit 2009 sind die
Theaterfreunde alljährlich im Schloss-
hof Fronberg zu Gast, wo sie in wun-
derbarer Atmosphäre ihre Stü-
cke zum besten geben. 2. Vor-
sitzender Erwin Zechmann
verriet, dass es großen Spaß
mache, in die Rollen hinein-
zuschlüpfen.

Kirstin Rokita hat das
Stück, das im Original in
Blankversen abgefasst
wurde, also den
Vers eines Dra-
mas im Stil der
Weimarer Klassik, inner-

halb von drei Tagen umgeschrieben.
Obwohl der Blankvers parodistisch
vorgeführt wird, indem die Figuren
zum Beispiel häufig zu derben Flü-
chen neigen und aneinander vorbeire-
den, sich missverstehen und absicht-
lich lügen und vertuschen, ist es der
Regisseurin besonders wichtig, dass
verständlicher Dialekt gesprochen
wird, bei bleibender Sinnhaftigkeit.
Gerade die Verständlichkeit des Dia-
lektes aber führte zwischen der Nie-
derbayerin und den Oberpfälzern zu
Diskussionen. Denn oft werde eine Sa-
che in den beiden Bezirken unter-
schiedlich ausgedrückt.

Die Schauspieler sind für sie
„Schaufühler“, denn sie müssen ihr
das große Gefühl auch zeigen, sie wol-
le es sehen. Und zudem sollen sie spre-
chen, wie ihnen der Schnabel gewach-
sen ist. Denn Dialekt ist für Rokita be-
sonders wichtig, da er differenziere
und identifiziere zugleich. Am Ende

der Aufführung sollen die Zuschauer
sagen können, schee wars der amüsan-
te Abend in schöner Atmosphäre bei
einem Schein-Lustspiel mit viel Wort-
witz, sagte Rokita.

Zum Inhalt: Frau Walter, die Ge-
richtsrätin (Manuela Pürzel-Lehner),
ist beauftragt, nach demRechten zu se-
hen, wie es auf dem Lande läuft – am
besten natürlich so, wie es sich die aus
der Stadt vorstellen. Herr Adam, der
Dorfrichter (Erwin Zechmann), ist der
versoffene und verlogene Täter in Per-
son. Er verstrickt sich immer weiter in
seine Ausreden und muss aufpassen,
dass man ihm nicht auf die Schliche
kommt.

Herr Licht, der Schreiber (HansWil-
helm), weiß um sein großes Wissen,
kommt aber gegen Adam nicht an, da
der ihm alles diktiert. Martha Rull (Ire-
ne Kaaden) ist die resolute Klägerin,
die bauernschlau ist und auf ihr Recht
pocht. Ev, ihre Tochter (Nina Steins-
horn), liebt Ruppert (Bernd Eichinger);
ihn will sie vor demMilitär bewahren,
muss dafür lügen und lebt im Zwie-
spalt.

In weiteren Rollen sind Gretl (Su-
sanne Steinshorn), Vev Tümpel (Sabi-
ne Brunner), Frau Brigitte (Maria Zieg-
ler), ein Bedienter (Kevork Kaspar –
ein Flüchtling aus Damaskus, der teils
schon bayrisch spricht und engagiert
dabei ist)–, Mädel (Annika Scheibl),
Bub (Fabian Wolf) und Gerichtssteno-
typistin (YvonneHofmann) zu sehen.

WennderRichterDreck amSteckenhat
KULTURDie Theaterbühne
Schwandorf bringt heuer
„Da z’brochene Krug“ nach
Heinrich von Kleist im Fron-
berger Schlosshof zur Auf-
führung.
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VON DIETMAR ZWICK

Fast das ganze Ensemble bei den Proben im CFG-Gymnasium Fotos: Zwick

Frau Brigitte vor dem
Richter
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TERMINE

➤ Karten: Der Kartenvorverkauf
beginnt am 19. Juni 2017 in der
Bücherwelt Schwandorf zum
Preis von 15 Euro und ermäßigt
12 Euro.
➤ Aufführungen: Donnerstag,

13. Juli, Premiere, Donnerstag, 20.
Juli, Freitag, 21. Juli, und Samstag,

22. Juli, jeweils 20.30 Uhr. Ausweich-
termine: 16. und 23. Juli (szd)
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